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Abonuementspreis
für T h o rn  und Borstädte frei in- H au-: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u - w ä r t - :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

A u s g a b e
täg lich  6 '/, Uhr abend- mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1. 

Fernsprech-A nschlntz N r .  5 7 .

J u s e r t io u s p re iS
für die Svaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Tyorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr _______

N-« 2. Donnerstag den 3. Januar M 5 . XIII. Iahrg.

Bestellungen auf die „ T h o rn e r  P resse" mit dem 
„ J l l u s t r i r t e n  S o n n t a g s b l a t t "  für das 1. 

Q uartal 1895  werden fortdauernd angenommen zum Preise 
von 2 Mark f r e i  in s  H a u s  und 1 ,50  M a r k  bei den Kaiser!. 
Postämtern, den Ausgabestellen, sowie in der

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn» Katharinenftratze I.

Are Invalid ttäts- und Altersversicherung.
V ier J a h re  find es her, daß das Gesetz über die I n v a l i 

d i t ä t -  und Altersversicherung in K raft getreten ist. M it ihm 
wurde die K rönung des großen ArbeiteroerficherungSwerkes, wie 
es die unvergeßliche Botschaft Kaiser W ilhelm s I. vom 17. 
November 1881 in Aussicht genommen hatte, vollzogen. Die 
E rfahrungen der verflossenen vier J a h re  haben erkennen lassen, 
daß auch dieses Gesetz nicht die Hoffnungen derer erfüllt hat, 
welche von den Arbeiterverficherungsgesetzen ein Zurückdrängen 
der Sozialdemokratte und eine M inderung der in den Arbeiter- 
kreisen herrschenden Unzufriedenheit erw artet hatten. W ir find 
auch wett davon entfernt, solche W irkungen von der staatlichen 
Arbeiterverficherung fü r die Zukunft zu erhoffen. D ie sozial
demokratischen A gitatoren erfüllen die Volksseele m it V orstellun
gen von künftiger Glückseligkeit, an welche die A rbeiter glauben, 
obschon fie sich für jeden denkenden Menschen a ls  unau sfüh r
bare Hirngespinste darstellen. Und gegen diese Versprechungen 
werden noch so gut gemeinte und noch so vortrefflich ausge
führte staatliche M aßnahm en nicht« ausrichten. H ier kann n u r 
ein staatliches E ingreifen helfen, das der E indäm m ung der ge
kennzeichneten A gitation gewidmet ist. Trotzdem wird der 
staatlichen Arbeitetverficherung insgesammt und der Jnvalid itä tS - 
und Altersversicherung im besonderen damit nicht das TodeS- 
urtheil gesprochen sein. I m  Gegentheil, der dieser Versicherung 
zu G runde liegende Gedanke des Schutze« der Arbeiterschaft 
gegen die materiellen Folgen von Krankheit, U nfall, In v a lid itä t 
und Altersschwäche, hat sich voll bewährt. Und eben deshalb 
wird auf einen zweckmäßigen U m bau der geschaffenen Ver- 
ficherungSarten gesehen werden müssen. Die In v a lid itä t- -  und 
Altersversicherung bietet fü r eine solche Kontrole in den E in 
zelheiten allerdings noch recht mannigfache Ursache. W ir wollen 
für heute n u r auf zwei der Aenderung bedürfende Punkte htn-

—  weisen. D er soeben erschienene Jahresbericht der VersicherungS- 
z anstalten für 1893 läßt erkennen, daß sich der VermögenS-

bestand der letzteren auf 2 2 6 ,5  M illionen belief. Danach ist 
sicher, daß dieser Bestand gegenwärtig schon die S um m e von 

>G 300 M illionen überschritten hat. N im m t m an hinzu, daß 
Berufsgenossenschaften und Krankenkassen gleichfalls Reservefonds 
von recht beträchtlicher Höhe anzulegen gezwungen find, so wird 
m an zu der E rw ägung gedrängt, ob es nicht angezeigt ist, die 

8 ,  Nutzbarmachung dieser Bestände oder einzelner Theile derselben 
für das Erwerbsleben anders zu regeln a ls  bisher. Die B e
stimmungen des § 129 des In v a lid itä t« - und Altersversicherungs
gesetzes genügen in dieser Beziehung auch nicht. S od an n  geht 
au« dem erw ähnten Jahresbericht hervor, daß von der M öglich
keit der Einziehuug der Versicherungsbeiträge durch Kranken
kassen und Gemeindebehörden brzw. besondere Hebestellen noch 
nicht genug Gebrauch gemacht wird. E s wäre wohl zu er-

Iamikie Schmidt.
Novelle von H a n s  E i s e n t r ä g e r .

------- ------  Nachdruck verboten.
(1. Fortsetzung.)

Freilich, hier und da kostete es D em üthigungen, kleine
— Kränkungen zu überw inden, die manche andere zurückgeschreckt 

haben w ürde, durch die sich aber F ra u  Schmidt im Hinblick
Q  auf ih r , heranwachsenden Töchter, die doch versorgt werden 
^  m ußten, nicht tm  mindesten beirret» ließ. E ine wenig be- 

neidenswerthe Rolle spielte dabei der Kanzletralh. Z w ar, wenn 
0 . "  irgend anging, suchte er einen mehr oder weniger paffenden 
^  B orw and, um  einer Gesellschaft zu entgehen, seine F ra u  aber 

sorgte dafür, daß da« n u r dann vorkam, wenn es ohne irgend 
welchen Anstoß zu bewerkstelligen w ar. E r  sprach nur sehr 

'on "E "ig , der gute alte H err, hielt sich meist bescheiden im Hinter- 
lle gründe in der Nähe des Büffets, und w ar »»gemein dankbar, 
w, wen» irgend ein Altersgenosse sich zu einem kleinen Spielchen 
-c. »ei ihm etnfand.
^  Suchte er so in der Oeffentlichkeit eine seiner angeborenen 
>1̂ o^chkidenheit möglichst entsprechende Rolle zu spielen, so fiel 
er Hm im S tillen  die sehr wesentliche Aufgabe zu, fü r das nöthige 
,  Selb ,u  sorgen, da« das wett über die eigenen Verhältnisse 
er ^""usgehrnde gesellschaftliche Leben seiner Fam ilie  erforderte.

l l* '«  so rg e  der Kummer seines Lebens. S ie  quälte ihn 
" ängstigte ihn des Nachts im T ra u m . W as hatte
-- K»«,. m "ersucht, um  seine E innahm en zu erhöhen! E r 
rt' ?»-> r ^  "H* möglichen Versicherungen übernom m en,

?,i ^ s""^ -A "" i> s tü ck sv e rk äu fe  verm ittelt, bis ihm seine F ra u  
3. ^E iligkeit ein energische« H alt zugerufen, da die
I  brer n.k nk^. geblieben w ar, a ls  fie es im Interesse
I  >.»» SAuschaftlichen S te llung  fü r nothwendig hielt. D a  blieb 
I  »eben >>, a ls  seinen B ruder um Unterstützung anzu-
I >abr. , - den F ra u  Schmidt a ls  „alten F ilz" bezeichnete,
?  a,°l ausreichendem M aße gewährt hatte, bis aus ein-

>e Freigebigkeit ein schnelles Ende fand.

wägen, ob nicht § 112 des Gesetzes so abgeändert würde, daß 
aus seinem fakultativen Charakter ein obligatorischer gemacht 
würde. E s ist keine Frage, daß sich in denjenigen Versicherungs
anstalten, welche von dem § 1 1 2  Gebrauch gemacht haben, die 
B eitragseinziehung, die den Arbeitgebern elne M enge Scheere- 
reten abnim m t, bewährt hat. E s käme darauf an , zu un ter
suchen, ob diese günstigen Erfahrungen vielleicht ihre Ursache in 
besonderen, den betreffenden Versicherungsanstalten anhaftenden 
M om enten haben. I s t  dies nicht der Fall, sondern stellt sich 
heraus, daß besondere Vorbedingungen für die E inführung  der 
N euerung nicht nöthig find, so sollte zu der letzteren geschritten 
werden. Natürlich würden diese P lä n e  Zeit zum Auereifen be
dürfen. E s scheint ja  aber überhaupt so, a ls  wenn nunm ehr 
die Aenderungen an den Versicherungsgesetzen nicht so schnell 
wie früher vor sich gehen sollten. D as ist durchaus kein Fehler. 
Und so wird m an denn auch gut thun , m it der Jn v a lid itä ts -  
und Altersversicherung erst noch mehr E rfahrungen zu sammeln. 
Jedenfalls aber ist es gut, auf die im Laufe der Z eit hervor
tretenden M ängel hin und wieder aufmerksam zu machen.

Kolitische Tagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  eröffnete das n e u e  J a h r  am  

Hofe m it dem üblichen Ceremonie!, im Königlichen Schlosse zu 
B erlin  fand feierlicher Gottesdienst und nachfolgende G ra tu la - 
tionskour statt. Hochpolitische Ansprachen bei diesem Anlaß 
entsprechen bekanntlich nicht den regelmäßigen Gepflogenheiten in 
P reußen  und Deutschland. -  D i e  G e s a m m t p o l t t t k  z u  
B e g i n n  d e s  n e u e n  J a h r e s  steht unverkennbar unter 
dem Zeichen des engeren Zusammenschlusses aller staatserhalten- 
den Elemente gegen die Mächte des Umstürze«. E s  mag ja 
vielen Menschen, namentlich den A nhängern eines ltebgewordenen 
bequemen S ch lendrians, höchst unsympathisch sein, daß fie sich 
zu einem m annhaften Entschlüsse aufrichten sollen, aber die Z eit 
des gemüthlichen H indäm m ern« ist wirklich vorüber. De> Friede 
nach Außen erscheint ja- auch tm neuen Ja h re , soweit menschliche 
Voraussicht reicht, wohl aufgehoben, aber, wer will sagen, wie 
es werden würde, wenn jem als die G ew alten des Umsturzes 
bei u ns die Oberhand bekäm en! Aus H aß, Neid, G rim m  und 
B lutdurst kann unmöglich Frieden und Völkerglück erblühen, 
also wer den Frieden dauernd erhalten zu sehen wünscht, soll 
es sich dreim al überlegen, ehe er der R egierung seine HeereS- 
solge bei E indäm m ung der sozialdemokratischen S in tflu th  ver
weigert. Die Möglichkeit, eine kräftige nationale , von staatSer- 
haltenden Tendenzen beherrschte P olitik , verbunden mit der 
W irtschaftspo litik  des Schutzes der nationalen  Arbeit, wieder 
vollkommen unverdunkelt und von Rebenrücksichten unbeirrt her
vortreten zu sehen, ist erreicht, die sozialdemokratischen Elemente 
find au s der unnatürlichen S tellung  a ls  Kampfgenossen der R e
gierung endgiltig abgeschüttelt, auch in Bezug auf die bürger
liche Demokratie hat der Schctdungs-, unter den staatserhalten- 
den Elementen der Sam m lungsprozeß begonnen. T hue ein 
Jed er das S e in e , dam it auch der Friede nach In n e n  auf ähn 
lich solide G rundlagen  gestellt werde, wie sie der Friede nach 
Außen in  Gestalt des D reibundes besitzt!

D ie „Kreuzztg." schreibt: Von einer S e ite , die es wissen 
m uß, wird u n s  mit aller Bestimmtheit versichert, daß die Nach-

H err Schm idt, der ältere der beiden B rüder, in F irm a  
„Schm idt und M engew ein", hatte sich vom einfachen, mittellosen 
HandlungSdtener zum Besitzer eine« der größten Exportgeschäfte 
der S ta d t  emporgearbeitet. I n  einer engen S tra ß e  der U nter
stadt, weit entfernt von der Gegend, wo die Fam ilie des Kanz- 
leirath» wohnte, stand das alte geräumige G iebelhaus, aus 
dessen Bodenluke immer ein Flaschenzug hing und dessen T h o r
weg m it Fässern und Kisten vollgepfropft war. H ier hatte H err 
Schm idt seine Laufbahn begonnen, die ihm bis zum Nach
folger seines ehemaligen Chefs bringen sollte. F rüh  verwittw et 
und kinderlos, führte er ein einsames Leben. Obwohl er es 
längst nicht mehr nöthig hatte, saß er doch P unk t 7 Uhr 
S om m er und W inter in  dem niedrigen Komptotr auf dem h art
gepolsterten Drehstuhl, die dicken leinwandumzogenen Bücher vor 
sich, deren langen Zahlenreihen von dem W ohlstand des Hauses 
Schm idt und M engewein Zeugniß ablegten. H err Schmidt 
liebte seinen B ruder, den Kanzleirath, fast zärtlich. Schon als 
Knabe hatte er, der immer der S tärkere w ar, seine schützende 
H and über ihn gehalten und Mönchen Rippenstoß allzu rauf- 

! lustiger Gassenjungen von ihm abgewehrt. M it der H eirath des 
jüngeren B ruders änderte sich das V erhältniß. Diese H eirath 

j w ar H errn  Schmidt, der zu jener Zeit noch a ls  Gehilfe fun
gierte, ein vollkommenes Räthsel. A ls er dann einmal die 
hochgeborene Schwägerin zu Gesicht bekam und diese ihn mit 
unverkennbarer Geringschätzung behandelte, mied er des B ruders 
H au s. S p ä te r , a ls  er ein wohlhabender M ann  geworden, 
hatte die F ra u  Kanzleirath allerdings wiederholte A nnäherung^ 
versuche gemacht, die H err Schmidt sen. aber, in ruhiger B e
urtheilung der innersten G ründe, kühl zurückgewiesen hatte. D er 
Verkehr zwischen den beiden Bcüdern beschränkte sich somit auf 
die Besuche des K anzleiraths, die dieser dem reichen K aufherrn 
abstattete. D an n  saßen die beiden alten Knaben bei einer 
Flasche Johannisberger und gedachten vergangener T age, freilich 
nicht, ohne daß die Rede, veranlaß t durch die ewigen Geldnöthe 
des K anzleiraths, auch auf die leidige G egenw art kam. D an n

richt der „N euen Freien Presse", der K a i s e r  habe an den 
Z a r e n  einen eigenhändigen B r i e f  gerichtet, um die Be- 
lassung des G rafen S c h u w a l o w  in B erlin  zu erwirken, un 
richtig ist.

Z u r B ö r s e n r e f o r m  melden die „B erliner Neuesten 
Nachrichten", die hanseatischen V ertreter des BundesratheS hätten 
die Unterstützung einer großen süddeutschen R egierung erlangt 
gegen gewisse, der Börse besonders unangenehme Bestimmungen 
der Vorlage. Auch innerhalb dcrzpreußischen Regierung fehle es 
nicht an S tim m en  zu G unsten einer vorsichtigen rücksichtsvollen 
B ehandlung der Börsen. (!)

D er n a t i o n a l l t b e r a l e  L a n d g e r i c h t s r a t h  
K u l e m a n n ,  der von der „N ationalliberalen  Korrespondenz" 
in die Parteiacht erklärt worden ist, weil er die Umsturzvorlage 
für „unnöthig und deshalb schädlich" erklärt hat, veröffentlicht 
in der „Braunschw. LandeSztg." eine scharfe E rklärung, in 
welcher er namentlich den rein privaten Charakter der „N.-L. K." 
hervorhebt und schließt: „ Ich  würde es a ls  einen großen E r
folg im Interesse der P a r te i begrüßen, wenn diese meine E r
klärung dazu beitrüge, fie von einer angemaßten und fie aus 
d as  schwerste kompromittirenden B evorm undung durch unberu
fene Personen zu befreien." Hierzu schreibt die „N at.-L. K o rr ." : 
„A uf den Angriff des H errn  K ulem ann werden w ir a n t
worten, sobald w ir u n s  mit unseren P arteifreunden  besprochen 
haben." O b der frühere Angriff der „Nat.-L. K orr." auf B e
sprechung m it den P arteifreunden  beruht, verräth da« O rgan  
leider nicht. N unm ehr wird wohl der P a.te tvorstand  das W ort 
ergreifen müssen.

D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  hält einen staatlichen Eingriff in 
Kämpfe von der A rt des B i e r b o y k o t t s  fü r nicht wohl 
möglich, sie sagt dazu u. a .: „Diesem T rost liegt doch ein
starkes M aß von Illusion  zu G runde. D er S ta a t  kann Akte 
des G ew alt übenden T erro rtsm u s, m it denen die Sozialdem o- 
kcalie ihre Sache fördert, schärfer a ls  bisher rep rim iren ; den 
Boykott aber, der in  allen möglichen Form en allenthalben 
geübt w ird, an sich und auch dann unter S tra fe  zu stellen, 
wenn die Theilnahm e an  seiner A usübung eine durchaus frei
willige ist, ist doch eine Gedanke, m it dessen Ausführbarkeit e« 
sehr zweifelhaft steht. D ie bürgerliche Gesellschaft muß sich selbst 
ihrer H au t w ehren; um diese Forderung kommen wie unter 
keinen Umständen herum. W ill fie das nicht - -  venn fie kann 
es, wenn sie will — , so kann auch keine S taa tsg ew alt Ersatz 
für diese selbstmörderische Schlaffheit schaffen.

K a i s e r  F r a n z  J o s e f  ist aus Budapest M ontag Nach
m ittags wieder in W ien eingetroffen. — Nach der allgemeinen 
Annahme ist G raf B edervary m it der K abinetsbildung betraut. 
Derselbe pflog Besprechungen m it Wekerle, Szilagy t und 
anderen M itgliedern der liberalen P a rte i. Dtesc verwiesen 
auf ihre jüngste Kundgebung, daß fie jede R egierung un ter
stützen wollen, welche das bisherige liberale P rog ram m  ehrlich 
durchführen wolle.

D er italienische D eputirte  B o n g h i  erklärte in einer 
R e d e ,  welche er am  30. Dez. in der konstitutionellen V ereinigung 
von N e a p e l  hielt, daß er angesichts der verworrenen K oalition 
zwischen R udin t, Z anardelli, B rtn  und Cavallottt treu zu C rtsp i 
und dem M inisterium  stehe, welche« den M uth  gehabt habe, die

machte wohl H err Schmidt sen. seinem Unm uth Luft, schalt den 
B ruder ob seiner Schwäche au s , um ihm schließlich dann doch 
einen oder auch zwei Hundertmarkscheine in  die Tasche zu 
schieben, nicht um  der stolzen S ippe  willen, sondern, wie er zu 
betonen nie unterließ, lediglich des B ruders wegen, der ein viel 
zu guter Kerl sei, a ls  daß m an ihn nicht aus der Verlegenheit 
reißen sollte.

S e i t  einem J a h r  indessen blieb die Börse de« H errn 
Schmidt seinem B ruder verschlossen, was seine Ursache in einem 
V organg hatte, der den alten H errn  aufs tiefste verletzte. Auf 
Wunsch des V aters machten die Töchter des Kanzleiraths dem 
Onkel alljährlich an seinem G eburtstag  einen Besuch. N ur 
höchst ungern bequemten sie sich, in das „verrufene V ierte l" , 
wie F räu le in  Frieda zu sagen liebte, hinabzusteigen, doch brachten 
sie „das O pfer", wohl wissend, aus welchen Quellen die Z u 
schüsse flössen, m ittels welcher es ihnen möglich w ar, ihre Rolle 
in der Gesellschaft weiter zu spielen. Ohnedies w arm an  sicher, 
an dem früh hereinbrechenden W interabend von niemand er
kannt zu werden, selbst wenn jemand „au s ihren Kreisen" sich 
in diese abgelegene Gegend verirren sollte.

Eines T ages, zu der Zeit des Rendezvous, das sich die 
Gesellschaft auf der P rom enade von W . gab, passirte auch H err 
Schmidt sen. dort vorbei, der, auf einem Geschäftsweg begriffen, 
in seinem etwas altfränkischen Anzüge ein klein wenig die Auf
merksamkeit der Passanten erregte. E r trug  eine hohe Mütze 
m it abstehendem Schirm , einen langen Rock/ der ihm weit über 
die Kniee reichte und einen alten grünen Regenschirm, den er 
auch an den sonnigsten T agen  nicht zu Hause ließ und gewöhn
lich zwischen beiden aus den Rücken gelegten Armen hielt. 
F rieda und Elfe. die in Begleitung eines blutjungen L ieutenants 
und eines R eferendars auf und ab w andelten, überfiel ei-- 
blasser Schrecken, a ls  fie den Onkel grad' auf sich 
sahen.

sS-,.isetzung folgt.)



schwere V erantw ortung der Erbschaft G io littt 's  auf fich zu 
nehmen, und das durch energische Bekämpfung der Um
sturzbewegung dem V aterlande die treuesten Dienste geleistet 
habe.

D er „ F  t g a r o" veröffentlicht ein I n t e r v i e w  m it 
einem d e u t s c h e n  A b g e o r d n e t e n ,  welcher die Anficht 
v e rtritt, Finanzm tnister D r. M i g u e l  sei der Urheber des Um> 
sturzgesetzes und bemühe fich, eine Auflösung des Reichstages 
durchzusetzen in der Hoffnung, bet dem neuen Reichstage dann 
eine M ajo ritä t für die Tabaksteuer zu finden. (?)

W ie au s P a r i s  gemeldet w ird, ist der R evistonsrath zur 
P rü fu n g  der B erufung  DreyiuS Sonnabend  Nachmittag unter 
dem Vorsitze des G enerals G offart zusammengetreten. B ei Be
ginn der V erhandlung erklärte der Regierungskommiffar Kom
m andant R om ain , daß D reyfus' Vertheidiger fich bet dem U r
theilsspruche des Revistonsrath beruhigt. R om ain  beantragt die 
V erw erfung der B erufung. Nach m ehrm inuttger Berathung 
v e r w a r f  der Revistonsrath die B erufung.

D ie S itzung der g r t e ch t s ch e n K a m m e r  am vorigen 
S onnabend , welche acht S tunden  dauerte, w ar außerordentlich 
stürmisch. E s kamen zum Schluß zwei D eputirte zum H andge
menge. Die Sitzung wurde nach M itternacht unter furchtbarem 
Lärm  aufgehoben. D ie Regierung beeilt fich, den S ta a ts h a u s 
halt bewilligen zu lassen, da nach den Ferien die Abgeordneten 
kaum zusammen zu bringen sein werden. Um nun die V ottrung 
zu verhindern und der Regierung damit eine Falle zu bringen, 
ist die entschlossenste Obstruktion seitens der gesammten O ppo
sition eingeleitet. A ls besonderes M ittel dazu hat in den 
letzten T agen  die Korinthen Frage gedient, deren E rörterung  vor 
der Budget-Debatte verlangt wird. Indessen wurde von der 
R egierungspartei durchgesetzt, daß die Kammer zweimal täglich 
zusammentrete, V orm ittags um  andere V orlagen, hauptsächlich 
die K ortnthen-Frage, Nachmittags um das Budget vorzunehmen. 
S o n n ta g s  wurde die erste Morgenfitzung versucht, aber durch 
Nichterscheinen der O pposition vereitelt. —  Nach einer M eldung 
aus Athen ist das Elend in  P eloponnes sehr bedeutend. 
Gestern richteten Versammlungen in PyrgoS und P a traS  eine 
Denkschrift an den König, worin es heißt, m an könne die S teue rn  
nicht zahlen wegen allgemeiner Noth. D ie S tim m u ng  wird von 
der politischen A gitation  benutzt.

Eine Depesche eines B la ttes  in A o k o h a m a  aus Fusan 
m eldet: Die Tonghaks in Tschullado gründeten unter dem
N am en K ainan ein Königreich und ernannten  ein M itglied der 
N ieng-Fam ilie zum König. G eneral Nodzu telegraphirt aus 
Antoug unter dem 29. D ezem ber: I n  den von der ersten 
Armee besetzten Distrikten kehren die Eingeborenen in die Heim
stätten zurück und nehmen ihre Beschäftigung wieder auf. I n  
vielen Bezirken find die M ärkte eröffnet, was der Armee die 
Beschaffung der V orräthe erleichtert. D a s  japanische Geld zir- 
kultrt und ersetzt allm ältg die bisherige W ährung .

D ie „T im es" melden aus Kapstadt vom 30., nach Berichten 
aus der D e l a g o a b a y  haben die im A ufruhr befindlichen 
Eingeborenen portugiesische Kanonenboote an  dem Flusse 
Jn com ati angegriffen und den ersten Offizier der „R einha do 
P o rtu g a l"  geröstet.

Smtsches Hteich.
Berlin, 31. Dezember 1894.

- Ih re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin empfingen 
heute im Neuen P a la is  bet P o tsdam  das heilige Abendmahl. 
Nachmittags kam der Kaiser nach B erlin , um seiner erlauchten 
M utter, der Kaiserin Friedrich den W eißen S a a l  nach dessen 
Umbau zu zeigen.

—  D er Kaiser stattete heute nachmittags dem Reichskanzler 
Fürsten Hohenlohe einen längeren Besuch ab.

—  D er Kaiser gedenkt dem Herzog von Sachsen-Koburg- 
G otha im F ebruar einen Jagdbesuch abzustatten.

—  D er angekündigte Besuch des russischen Kaiserpaares 
am Hofe zu D arm stadt wird voraussichtlich im M ai erfolgen.

—  D er P rinzthronfolger von R um änien ist heute mit 
seiner G em ahlin zum Besuche des großherzogltchen Hofes in 
D arm stadt eingetroffen.

Der Aug des Todes 1894.
Regenten und M itglieder von Herrscherhäusern.

Ali-xander III., Kaiser von Rußland, geb. 10. März 1845. reg. seit 
13. M är, 1881, in Livadia -j- 1. November 1894. — Karl August 
Erbgroßherzog von Sachsen-Weimar-Eisenacb, kgl. prcuß. Gen. der Kav. 
ä la snits des Jnf.-R egts. 94 und des 15. Husaren-Regiments, geb. 
31. 7. 1844, -j- 20. I I. 1894. — Amalie, verwiltw. Herzogin in Bayern, 
geb. Prinzessin von Sachsen-Koburg und Gothn, Wittwe des 1893 ver
storbenen Herzogs Max Emanuel, geb. 23. 10. 1848, -s- 6. 5. 1894. — 
Fürst Heinrich IV. Reuß-Köstritz, kgl. preuß. Gen. der Kav. L I» suite 
der Armee. geb. 26. 4. 1821, j- 25. 7. 1894. — Luise, Prinzessin von 
Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg, Äbtissin des adeligen Kon
vents zu Jtzehoe, Schwester des Königs von Dänemark, geb. 18. 11. 
1820, 30. 11. 1894. — Ludwig Philipp Albert von Orleans, Gras
von Paris, Oberhaupt des Hauses Bourbon-Orleans, geb. 24. 8. 1838,
-s- zu Stowe-House 8. 9. 1894. — Katharina Mchalowna, Wittwe des 
Herzogs Georg von Mecklenburg-Strelitz, geb. Großiürstin von Rußland, 
geb. 28. 8. 1837, -j- in Petersburg 13. 5. 1891. — Muley-Hafsan, 
S ultan  von Marroko, regierte seit 25. 9. 1873, 's 6. 6. 1891, 63 Jahre 
alt. — Franz II., Exkönig von Neapel, geb. 16. 1. 1836, regierte von 
1859— 1861, -s 27. 12. 1894.

Staatsm änner und Parlamentarier.
Homeyer, Paul Gust. Alex., Wirkt. Geh. Rath, Unterstaatssekretär 

im Staats,»inisterium und Mitglied des Staatsraths, Vorsitzender des 
Gerichtshofes zur Entscheidung der Kompetenzkonflikte, -s in Luzern 
1. 10., 70 Jahre. — v. Trott zu Solz, Präsident des Konsistoriums zu 
Kassel, Mitglied des Abgeordnetenhauses, -s- 3. 8. — v. Schloezer Dr. 
Curt, Wirkt. Geh. Rath, 1871—82 Gesandter in Washington, 1882—92 
beim päpstlichen S tu h l; auch Geschichtsforscher, -s- 13. 5., 72 Jahre. — 
Freiherr v. Werther, Karl, Wirkt. Geh. Rath, Botschafter a. D ., 1669 
bis 1870 in P aris, 1874 bis 1877 in Konftantinopel, -s- 8. 2., 85 Jahre.
— Steinm ann, O. L. E , Reg.-Präsident in Gumbinnen, Vertreter des 
Wahlkreises Lyck-Johannisburg, deutitkonservativ, -s- 14. 12., 6 l Jahre.
— Frhr. v. Unruhe-Bomft, Wirkl. Geh. Rath und Schloßhauptmann 
von Posen, Mitglied des Reichstages für Bomst - Meseritz seit 1867; 
1852—55 und 1666/67 auch des Abgeordnetenhauses, freikons., 19. 4., 
68 Jahre. — Frhr. von und zu Brenken, Hermann, Rittergutsbesitzer, 
1 8 7 4 — 8 4  Vertreter von Paderborn Buren (Centrum), 13. 5., 74 Jahre.
-— von Busse, Hermann, Landrath a. D-, bis 1693 Vertreter von Neu- 
Stettin (konservativ), -s- 7. 3., 76 Jahre. — D elius, Geh. Kommerzien- 
rath, 1887 bis 1690 nat.-lib. Vertreter für Bielefeld-Wiedenbrück, -s- 25. 
12., 75 Jahre. — Dodillet, Gustav, Ober-Reg.-Rath a. D., konservativer , 
Vertreter für Gumbinnen, -s- 9. 2. 73 Jahre. — Graf zu Dohna-Schlo- ! 
bitt-n, Richard, Kammerheir und Legalionsrath, Landhofmeister in ! 
Preußen, 1890 —93 Vertreter von Elbing - Marienburg (konservativ), ! 
ch 12. 7., 87 Jahre. — Eberty, Ed. Gustav, fr. Syndikus von Berlin, 
Mitglied des Reichstags 1881—84 für Mühlhausen in Thüringen und 
1890—93 für Waldenburg in Schlesien, ch 27. 7., 54 Jahre. — von

—  D er neuernannte G eneralgouverneur von W arschau, 
russischer Botschafter am hiesigen Hofe G raf Schuwalow ist 
gestern aus P etersburg  wieder in B erlin  eingetroffen und wird 
demnächst dem Kaiser sein Abberufungsschreiben überreichen.

—  D er Kommandeur der 33. D ivision, welche in Metz steht, 
G enerallieu tenant s. Kayser, ist am S o n n ta g  früh infolge von 
B linddarm entzündung gestorben.

— D ie königliche V erordnung, durch welche die beiden 
H äuser des preußischen Landtags auf den 15. J a n u a r  nach 
B erlin  zusammen berufen werden, wird heute durch die am t
lichen V erordnungsblätter veröffentlicht.

—  Gegenüber der neultchen sensationellen M ittheilung der 
„Leipz. Neuesten Nachr." über die polizeilichen Nachforschungen 
wegen der Funktionszulage von 100 0 00  M ark für den Reichs
kanzler Fürsten Hohenlohe will die „S taa tsb ü ig er-Z e ttun g" in 
der Lage sein, m itzutheilen, die B erliner politische Polizei habe 
in dieser Beziehung keinerlei Nachforschungen anzustellen gehabt, 
weil m an vom ersten Augenblick an  über den Urheber dieser 
Ind isk re tion  nicht im Zweifel gewesen sei.

—  D e r zum Oberlandesgerichtspräsidenten in Celle er
nannte freikonservattve Abgeordnete Kräh veröffentlicht in der 
„Nord-Ostsee-Ztg." eine E rklärung, daß ihm die B erufung  in 
den neuen W irkungskreis eine W iederannahm e des Landtags- 
m andais des Kreises S te in b u rg  unmöglich mache.

—  D er Dichter D r. Fontäne in B erlin  feierte gestern 
seinen 7b. G eburtstag  in voller geistiger und körperlicher Frische. 
A us allen T heilen  Deutschlands find demselben Glückwunsch
schreiben und Telegram m e zugegangen.

—  D er bisherige Professor E xtrao rd inarius der Kinder
heilkunde, Professor H eubner - B erlin , ist zum O rd in ariu s  
ernannt.

— Die „Westdeutsche Allgemeine Z eitung" in Köln, welche 
vor drei Ja h re n  von D r. H ans Kleser, früherem Redakteur der 
„Kölnischen Z eitung" , gegründet w urde, soll m it dem 1. J a n u a r  
eingehen.

—  D r. R um iller, der A djutan t des M ajo rs  v. W iffm ann 
in Deutsch-Ostafrika, hat fich mit der Tochter des Großindustrielle« 
Kommerzienraths Lanz in  M annheim  verlobt.

—  D ie Kapkolonie tr i t t  m it den 1. J a n u a r  dem Weltpost- 
vertrage bet.

— Gleich der deutschen R egierung hat jetzt auch die 
österreichische gegen die differentielle B ehandlung österreichischen 
Zuckers bei der E infuhr in die Vereinigten S ta a te n  Nord- 
AmertkaS Protest erhoben.

—  D ie Berufsgenosscnschaft der Stromschiffer hat be
schlossen, dem Kartell der Elbschifftahrtsgesellschasten au f drei 
J a h re  beizutreten.

—  I n  der F re itags - Sitzung des polnisch-sozialistischen
P arte itages in B reslau  entspann fich über den A ntrag  der 
Posener Sozialisten, das P arte io rg an , die in B erlin  erscheinende 
"G azeta Robotnicza" sammt der Druckerei nach Posen zu ver
legen, eine längere Debatte. Schließlich wurde der A n
trag  abgelehnt. Hinsichtlich der P arte iag ita tio n  tn den 
einzelnen O rten  und Provinzen  sollen sich die Genossen an  die 
V ertrauensm änner für die einzelnen Bezirke halten. A us den 
V erhandlungen ergab fich übrigens, daß die polnisch-sozialistische 
A gitation in Oberschlesien und unter den in B erlin , H am burg 
und B rem en ansässigen polnischen A rbeitern ziemliche F o r t
schritte macht, weniger aber in Posen und W estpreußen. Z um  
Schluß fanden die V orstandsw ahlen fü r die polnisch-sozialistische 
P a r te i  statt. E s w urden in den Vorstand gewählt die in B er
lin  ansässigen Genossen: V ersus, T h ie l, MerkowSki, Goltbrockt, 
Szefelt und Brzenieszkiewicz.

B ochum , 30. Dezember. Kommerzienrath B aare , der 
langjährige Leiter des Bochumer V ereins, bekannt durch die 
S tem pel- und Steuerprozeffe, wird am 4. J a n u a r  tn den 
Ruhestand treten. An seine S telle  tr itt  sein S o h n  
Fr. B aare.

F rie d ric h s ru h , 31. Dezember. Fürst Btsmarck ist bet guter 
G esundheit; der Reichskanzler Fürst Hohenlohe wird nächster 
T age bestimmt in Fciedrtchsruhe zum Besuche e rw arte t.

Rostock, 31. Dezember. P asto r M üller, der die zur Ver- 
brennung tn  G otha bestimmte Leiche des verstorbenen Reichstag-

abgeordneten W iggers eingesegnet hat, ist während der D auer 
des D iszip linarverfahrens seines Amtes entsetzt.

Ausland.
Rom, 30. Dezember. D er Papst empfing g este rn ten  preu

ßischen Gesandten beim Vatikan v. B ülow , um dessen Glück
wünsche anläßlich des bevorstehenden Jahreswechsels entgegen
zunehmen. —  Heute empfing der P apst den außerordentlichen 
russischen Gesandten Fürsten Lobanoff in  feierlicher Audienz, 
welche e ne halbe S tu n d e  dauerte und einen äußerst herzlichen 
Charakter trug. Fürst Lobanoff und der K ardinal-S taatssekretär 
Ram polla tauschten später Besuche a u s ;  letzterer überbrachte dem 
Fürsten Lobanoff das Großkreuz des C hristus-O rdens in 
B rillan ten . Z u  Ehren des russischen Gesandten findet heute 
Abend ein D iner bei dem K ardinal-S taatssekretär statt.

R o m , 31. Dezember. D er S tie fbruder des Königs, G raf 
M irafio rt, ist heute, 43  J a h re  a lt, gestorben. —  D er Kronprinz 
von I ta l ie n , sowie die Botschafter von Deutschland, England 
und S p a n ten  haben F räu le in  C risp t kostbare Geschenke gesandt. 
—  B ei der Ankunft C avallotlis tn  M ailand  fand eine radikale 
Kundgebung statt. D ie Menge begleitete Caoallotti unter Hoch
rufen auf ihn und P erea ts  auf C risp i bis zu seinem Hotel.

Rom, 31. Dezember. Ueberetnstimmend mit der bisherigen 
Gcpflogendett bei dem Inkrafttre ten  von Gesetzen, welche P r in 
zipien und Doktrinen der katholischen Kirche widerstreiten, be
absichtigt der päpstliche S tu h l  an  die österreichisch-ungarische R e
gierung eine diplomatische Note zu richten, tn der gegen das 
Jnkraflsttzen der sankttonirten kirchenpolitischen Gesetze tn  U n
garn protesttrt wird. Doch wird der Vatikan nach Ueberreichung 
der Protestnote keinen weiteren W iderstand gegen die Durch
führung der Gesetze erheben. D er Vatikan mißbilligt auch die 
absolut heftige Sprache einzelner katholischen Zeitungen B uda
pests gegen die Krone und Regierung.

Marseille, 31. Dezember. B et der gestrigen S en a tsw ah l 
wurde im 3. W ahlgange M enier (R epublikaner) m it 206 
S tim m en  gewählt. A bram  (radikal) erhielt 194  S tim m en .

London, 31. Dezember. Die Polizei erhielt einen D roh
brief, wie m an glaubt, von italienischen Anarchisten, in dem 
angekündigt w ird, daß ein« der großen W estendrestaurants in 
die Luft gesprengt werden soll. In fo lge  dessen find alle großen 
R estauran ts sorgfältig bewacht.

Petersburg, 31. Dezember. D er Kaiser und die Kaiserin 
werden fich im F rüh jah r nach F inn land  begeben. —  D er 
türkische außerordentliche Gesandte Fuad Pascha wird am G rabe 
des Kaisers Alexander einen silbernen Kranz niederlegen. Heute 
wird zu Ehren Fuad Paschas ein D iner auf der türkischen B o t
schaft und Dienstag ein solches aus der französischen Botschaft 
stattfinden. Die E rnennung der rusnsche Konsuln so llt»  Zukunft 
m it A utorisation des F inanzm intsters und des M inisters des A us
wärtigen erfolgen. D ie in diesem Ja h re  wegen der Krankheit 
des Kaisers Alexander ausgefallenen M anöver werden im Herbste 
1 89 5  in der Gegend von Sm olensk abgehalten.

Petersburg. 31. Dezember. E i  handelt sich bet der N eu
besetzung des M inisterium s der Wegekommuntkation um zwei 
K andidaten: der eine Geheim rath Jwaschlschenkow, der andere 
der Wirkliche Geheimrath Kulomfin.

Petersburg, 31. Dezember. D a s  frühere S tad th au p t von 
M oskau, L jam in, G ründer der bekannten Pokrowsker Baum w oll
spinnerei und W eberei-M anufaktur, ist gestorben.

Belgrad, 31. Dezember. I m  Tschebinatzpcozeffe werden 
heute die P la iso y e rs  beendet. Die U rtheilsfällung soll in einigen 
T agen  erfolgen.

Cettiuje, 31. Dezember. D en hier eingelaufenen Nachrichten 
zufolge ließ der G ouverneur von A lbanien sämmtliche albanische 
H äuptlinge wegen Insubord ina tion  und des zweideutigen B e
nehmen« verhaften.

Konstantinopel. 31. Dezember. D as Befinden des Exkh-dive 
I s m a i l  Pascha ist derart, daß jeden Augenblick ein tövtlicher 
AuSgang zu erw arten ist.

Freedsn, Wilhelm, Mathematiker, Gründer der deutschen Seewarte, ehem. 
Mitglied des Reichstages, in Bonn -s- 11. 1-, 71 Jahre. — Dr. Groß, 
prakt. Arzt und Gutsbesitzer, Bürgermeister in Lambsheim (Rheinpfalz), 
1874—87 national-liberaler Vertreter für Speyer, Mitglied des baye
rischen Abgeordnetenhauses, f  8. 2., 68 Jahre. — Haerle, Georg, Ge> 
meinderath in Heilbronn, bis 1893 Mitglied des Reichstages für den 
Wahlkreis Württemberg 3. (südd. Volkspartei), Abgeordneter im württemb. 
Landtage, s  26. 7.. 63 Jahre. -  Hagen. Aoolr, Stadtäl^tter in Berlin, 
1867, 1871 und 1874 Vertreter des ersten Berliner Wahlkreises im 
Reichstage (Fortschrittspartei), auch früher Mitglied des Abgeordneten
hauses. s  17. 8 .  73 Jahre. — v. Henk, Ludwig, Vizeadmiral ,. D ., 
1887 bis 1893 Mitglied des Reichstags für Neckermünde-Usedom-Wollin, 
(deutsch-konservativ), f  17. 10.. 74 Jahre. — von Kalckstein, Willibald, 
fr. Landrath von Pr.-E ylau, kons., Mitglied des Reichstags von 1867 
bis 1874, s  g. 6.. 81 Jahre. — Louis, Ludw., Reichsanwalt in M im- 
chen, 1871—74 Vertreter von Germersheim (lib. Retchsp.), f  23. 3 , 79 
Jahre. -  Neubronner, Wilhelm. Apotheker in Cronberg i. Taunus, 
vorm. des 1. nassauischen Wahlkreises im norddeutschen Reichstag f  22. 
2. 80 Jahre. — North, Dr. jur., Jean , von 1877— 1881 Vertreter des 
Landkreises Straßburg (Elsässer), s  Mitte Dezember, 66 Jahre. — Dr. 
Papellier, August, bayerischer Regierungsrath in Bayreuth, 1881—84 
freisinniger Vertreter für den Wahlkreis 1. Obersranken,  ̂ 10. 12., 60 
Jahre. — Pfaehler, Gustav, Geh. Bergrath und königlicher Bergwerks, 
direktor a. D., 1876—93 nationalliberaler Vertreter für Tner-Saar-
brücken. f  28. 2., 72 Jahre. — v. Rauchhaupt, Wilhelm, Landrath a. D., 
1667 Mrtglied des konftituirenden Reichstags, 1887— 1890 Vertreter von 
Potsdam-Osthavelland, langjähriges Mitglied des Abgeordnetenhauses 
1 28. 4., 65 Jahre. — Dr. R oein er, Senator in Hildesheim, von 1867 
bis 1890 nationalliberaler Vertreter für Wolfenbüttel, 24. 2., 77 Jahre 
— Baron Schauenburg, Vizepräsident des Landesausschusses für 
Elsaß-Lothringen, früher Reichstagsabgeordneter für den Landkreis 
Straßburg, s  1. 5., 62 Jahre. — von Schroeder, Robert. Landrath a. D., 
1867 Mitglied des konftituirenden, dann des norddeutschen Reichstages, 
konservativ, f  11. 8.. 86 Jahre. — Strecker, Eduard. Amtsgerichtsrath 
a. D.. 1872—82 Vertreter für Heiligenstadt-Worbis, auch im Abgeord
netenhause. f  3. 1., 71 Jahre. -  Dr. Westermayer, Anton, geistl. Rath 
und Stadtp'arrer in München, fr. langjähr. Vertreter von München II  
(Centrum), f  2. 12., 78 Jahre. — Wiggers, Moritz, früher Advokat in 
Rostock, 1843 Präsident der mecklenb. konftituirenden Versammlung. 
1867— 1881 Mitglied des Reichstages für Berlin, später Parchim-Lud- 
wigslust, f  30. 7 ,  77 Jahre. — von Wrisberg, großherzogl. Landdrost, 
1891—93 Abgeordneter für den ersten mecklenburger Wahlkreis (demsch- 
kons.) f  10. 11., 71 Jahre. — Dr. Forchhammer, Peter Wilhelm, Geh. 
Reg.-Rath und ord. Professor der philosophischen Fakultät, Vertreter der 
Universität K>el seit 1877, früher auch Mitglied des Reichstages 1871 
bis 1874 und des Abgeordnetenhauses 1 8 6 8 -1 8 7 0 , Fortschrittspartei, 
f  9. 1., 90 Jahre. Frhr. v. Schlichting, Rudolf, seit 1855 Vertreter des 
alten befestigten Grundbesitzes der Fürstenthümer Liegnitz und Wohlau,

f  27. 11., 78 Jahre. — v. Bismarck, Philipp, Rittergutsbesitzer auf 
Kniephof, Neffe des Fürsten, seit 1686 Abgeordneter für Naugard-R gen- 
walde, f  18. 10., 50 Jahre. — Drawe, Karl, Rittergutsbesitzer, Abge- 
ordnetet für Danzig (freisinnige Vereinigung), f  12. 12. — von Heede, 
Adolf, Fabrikbesitzer auf Haus Heede in Westfalen, nationalliberaler Ab
geordneter für Altona-Jserlohn, in Berlin f  18. 6. — Röscher, Heinrich, 
Amtsgerichtsrath in Ahlden, Abgeordneter für Fallingboftel - S o ltau , 
nationalliberal, f  2. 11., 69 Jahre. — Rozanskr, S tan islau s, Rentier, 
Abgeordneter für Mogilno-Wongrow tz f  28. 10., 62 Jahre. — Claussen, 
Hans Reimer, ehem. Advokat in Kiel, 1848 Mitglied des Frankfurter, 
dann des Rumpfparlaments; später Advokat in Davenport (Iow a) und 
Senator von Iow a , f  14. 3., 90 Jahre. — Dr. Elsner, Moritz, früher 
Chefredakteur m Breslau, 1848/49 Mitglied der preußischen National
versammlung und dann der zweiten Kammer für den Wahlkreis Hirsch
berg i. Schl., f  8. 8., 84 Jahre. Hagmaier, 1846 Mitglied des Frank
furter Parlaments, in Waldhausen (Württemb.) f  im Oktober. — D r. 
Herzig, Wilhelm, früher Redakteur in Reichenberg i. B ., 1848 Vertreter 
von Gablonz im Frankfurter Parlament, f  20. 10., 62 Jahre. — Dr. 
Haßmann, Th., 1848 M  tglied des Frankfurter Parlaments.

Verwaltungsbeamte und Juristen.
Wirkl. Geh. Rath Dr. Ju liu s Greifs, früher Ministerialdirektor im 

preußischen Kultusministerium, f  in Bad Oeynhausen am 11. Ju n i. —  
Geh. Oberjustizrath Friedrich Kurlbaum, vortragender Rath im preußi
schen Justizministerium, f  in Berlin am 18. März. — Geh. Oberjustiz
rath Ludwig Keibel, früher in gleicher Stellung, in Berlin am 16. 
Januar. — Wirkl. Geh. Oberregierungsrath a. D. Eugen Dreßler, früher 
vortragender Rath im preußischen Finanz- und dann im Landwirthschafts
ministerium -j- in Berlin am 24. M ai. — Dr. Eduard Prix, erster 
Bürgermeister von Wien seit 1889, in dessen V^rwaltungszeit die Or- 
ganisirunz Groß-Wiens fällt, -j- in Rekawinkel am 25. Februar.

Mediziner.
Dr. Jojer Hyrtl, 1845 Professor der Anatomie in Wien, Begründer 

der typographischen Anatomie („Handbuch") in Deutschland und berühm
ter Präparator („Handbuch der praktischen Zergliederungskunst"), -j- in 
Perchtolsdorf bei Wien am 17. J u li. — Dr. Theodor Biüroth, se,t 1867 
Professor der Chirurgie und Direktor der chirurgischen Universitätsklinik 
m W en, einer der ausgezeichnetsten Operateure, -j- in Abbazia am 6. 
Februar. — Dr. August Hirsch, seit 1863 ordentlicher Professor der 
Medizin m Berlin, besonders durch seine hystorischen und geographisch
pathologischen Studien von Bedeutung, s  in Berlin am 28. Januar. — 
Dr. Ju liu s  Uffelmann, ord. Honorarprofessor in Rostock und Direktor 
des Hygienischen Instituts, -j- in Rostock am 17. Februar. — Dr med. 
Hermann Michaelis, bekannter Arzt und Schriftsteller, am o. Oktober 
1822 zu Großglogau geboren, gestorben in Waldenburg in Schlesien am  
1. Januar. — Geh. Sanitätsrath Dr. Leopold Lewin, dirigirender Arzt 
des Untersuchungsgefängnisses zu Moabit, -j- in Berlin am 13. Oktober. 
— Dr. Heinrich Hofsmann (-Donner), 1851— 1889 dirigirender Arzt der 
städtischen Irrenanstalt in Frankfurt a. M ., Verfasser des „Struwelpeter", 
4  in Frankfurt a. M . am 20. September. (Schluß folgt.)



Arovinziaknachrichten.
C u lm , 30. Dezember. (Kollekte.) F ü r  die zu hiesiger Diözese ge

hörige Kirchengemeinde P iasken-R udnik  soll eine Kirche nebst P fa r rh a u s  
errichtet w erden. H ierfü r sind 2 7 0 0 0  M ark  in  Anschlag gebracht, von 
denen bereits 2 1 0 0 0  M ark  vorhanden sind, d a ru n te r ein Allerhöchstes 
Gnadengeschenk von 16000  M ark . D a n u n  die Kirchengemeinde zur 
A usbringung  der fehlenden 7000 M ark  nicht im S ta n d e  ist, so soll in 
der Zeit bis zum 1. M ärz  in  allen Kirchen der P rov inz  an  einem S o n n 
tage eine Kollekte h ierfür abgehalten werden.

Aus der Eulmer Stadtniederung, 30. Dezember. (Leichensund. 
Unglückssaü.) E in en  grausigen F u n d  machten gestern Fischer in der 
Weichsel gegen R oßgarten . Die Leiche des am  29. Oktober d. J s .  er
trunkenen  Buschwächters F aust von der Schöneicher Herrenkämpe befand 
sich im Netz. —  Folgender Unglückssaü ereignete sich am D onnerstag  in 
Schöneich: B ei dem dortigen Besitzer H erm ann  dienen die G ebrüder 
D reher. E in e r  der B rüder machte sich m it einem a lten  R evolver zu 
schaffen. Unversehens entlud sich die W affe, so daß die Ladung dem 
anderen B ru d e r  in  die B rust g ing. D er Zustand des Verletzten ist 
bedenklich. '

P e lp lir r ,  31. Dezember. (Personalie.) D er hiesige D om kapitular 
und  D om herr K lingenberg ist zum Domdechanten e rn a n n t w orden.

Marienburg, 30. Dezember. (M arienbu rg -M law kaer E isenbahn.) 
Die V erw altu n g  der M arienbu rg -M law kaer E isenbahn hat in  einigen 
ihrer Personenw agen , vorläufig  probeweise, elektrische Beleuchtung ein
gerichtet.

A u s  der Provinz, 31. Dezember. (M ilitär-K onservenfabrik.) W ie 
verlau te t, ist die E inrich tung  einer weftpreußischen M ilitär-K onservenfabrik  
(wahrscheinlich in  G raudenz) beschlossene Sache. Die M ilitä rv e rw a ltu n g  
fordert von dem landw irtschaftlichen  C en tra lvere in  eine Bürgschaft dafür, 
daß täglich w enigstens 50 Stück Fettv ieh  geliefert werden können. Diese 
B ürgschaft w ird  der V erein  übernehm en.

Bromberg, 30. Dezember. (Leichensund.) V orgestern Nachm ittag 
w urde in  der B rahe bei dem G ute  Schönhagen die Leicke eines S o ld a ten  
ausgefischt. I n  derselben ist der Gem eine Schulte von der 6. Komp. 
des 129. In fa n te r ie reg im en ts , welches hier garn ison irt, festgestellt worden. 
M itte  Novem ber w a r derselbe von hier verschwunden und  w urde, da 
m an  glaubte, er sei fahnenflüchtig, a ls  D eserteur verfolgt. E s  scheint 
Selbstm ord vorzuliegen. Bei der Leiche w urde auch das P o rtem o n n aie  
m it 28 Mk. I n h a l t  vorgefunden. ,  _ , ^  ^

S ch n e id em ü h l, 30. Dezember. (E rin n e ru n g sta fe l. Besitzveranderung.) 
Die S tad tv e ro rd n e ten  beschlossen in  ihrer gestrigen S itzung , die E r- 
inne ru n g sta se l an  die K önigin Louise a u s  M arm o r anfertigen  und  an  
der Giebelseite des am  N euen M ark t belegenen W ohnhauses der Kaus- 
m an n sw ittw e  Schm idt anb ringen  zu lassen. Die In sch rift la u te t: „ I n  
diesem Hause w ohnte im Novem ber 1806 au f der Flucht nach K önigs
berg die unvergeßliche K önigin  Louise von P re u ß e n ."  —  D a s  M ühlen- 
gu t „W alkm ühle", welches bisher dem Gutsbesitzer B lankenburg  zu 
Schrotz bei D t. Krone gehörte, ist von dem M ühlenm eister P e rgande  
hierselbst fü r 44 000  M k. erw orben w orden.

Lokaluachrichten.
Thorn, 2. J a n u a r  1895.

—  ( F e r n s p r e c h v e r k e h r . )  Heute ist der Fernsprechverkehr 
zwischen B e rlin  und  E lb ing  einerseits und  M em el andererseits eröffnet 
w orden. D ie Fernsprechverbindung B erlin -M em el hat eine Gesammt- 
länge von mehr a ls  1000 K ilometer und ist somit bis jetzt die längste in 
Deutschland. A n die H aup tlin ie  ist T horn  durch eine Zw eigleitung nach 
B rom berg angeschlossen. I m  Laufe des J a h re s  1695 soll auch G raudenz 
einbezogen w erden. D er Verkehr au f der schon im J u l i  1893 dem B e
triebe übergebenen Theilftrecke B erlin -E lb in g  hat sich seither rege en t
wickelt. I m  d ritten  V ierteljahr 1694 sind im  wechselseitigen Verkehr von 
B erlin  m it Posen 2132, Gnesen 211, B rom berg  1412, Thorn  458, 
D anzig 1601, E lb ing  340 Gespräche, außerdem  zwischen den v o rg en an n 
ten O rten  (ausschließlich B erlin ) un tere inander 1318 Gespräche abge
wickelt w orden.

—  ( D i r e k t e r G ü t e r v e r k e h r v o n  d e u t s c h e n S t a t i o n e n  
nach A l e x a n d r o w o ,  T h o r n  u n d  M l a w a  t r a n s i t o . )  Am 
1. J a n u a r  1895 tr i t t  der fünfte Nachtrag zum T a rif  fü r den direkten 
G üterverkehr von  deutschen S ta tio n e n  nach A lexandrowo, T horn  und 
M la w a  zur W eiterbeförderung nach S ta tio n e n  der W arschau-W iener 
E lsenbahn bezw. der Weichselbahn und  deren H interbühnen  in  K raft.

—  (Z u m  r u s s i s c h . d e u t s c h e n  V e r k e h r . )  D ie königliche E isen- 
bahndirektw n zu B rom berg hat genehmigt, daß das jetzige V erfahren  bei 
A uSlieferung russischer W agenladungsendungen  mit ungenauen  Adressen 
au f D uplikatfrachtbriefen noch au f ein w eiteres J a h r ,  d. h. bis 1. A pril 
1696 beibehalten w erden darf. E s  ist jedoch gleichzeitig m itgetheilt, daß 
fü r daS jetzige V erfahren , wonach dem In h a b e r  de- D uplikatsraärtbriefeS 
die russische W agenladungssendung ausgehänd ig t w ird, au f eine dauernde 
B eibehaltung  nicht zu rechnen sei.

—  ( A l t e r - -  u n d  J n v a l i d i t ä t s - V e r s i c k e r u n g . )  Beim
Schiedsgericht der AlterS- und  Jnvalid itä tsversicherung  des Kreises Thorn  
w urde im J a h re  1894 in  52 B erufungssachen verhandelt. H iervon 
w urden  10 B eru fu n g en  durch Zurücknahme oder Vergleich erledigt, in  
zwei F ä llen  erfolgte Zurückweisung wegen F ristversäum niß , in  einem 
F a lle  Abweisung wegen Unzuständigkeit des Schiedsgerichts, in  fünf 
F ü llen  w urden  R en ten  bew illigt und in  25 F ä llen  erkannte das Schieds- 
gericht au f B estätigung  des angefochtenen Bescheides der V ersicherungs
anstalt. I n  10 B erufungssachen w urde Reviston,beim  Reichsoersicherungs- 
am t eingelegt. ^

—  ( V e r p f l e g u n g s z u s c h ü s s e . )  D ie Verpflegungszuschuffe 
sind fü r das erste Q u a r ta l  1895 in den G arn isonstäd ten  des 17. Arm ee
korps wie folgt festgesetzt: au f 10 P f . in  T h o rn ; 11 P f .  in  D t. E y lau , 
Neustadt und S t r a s b u r g ;  12 P f . in  G raudenz, M a rien b u rg , P r .  S ta r -  
gard und G to lp ; 13 P f . in  C ulm , Konitz, O lle rode ; 14 P f . in  D anzig , 
M ew e, Rosenberg, Schlaw e, S o ld a u ;  15 P f . in  M arien w erd e r; 16 P f .  
in  R iesenburg pro  M a n n  und  Tag.

—  ( L a n g e  W a r t e z e i t . )  D en „N euen  W estpr. M itth ."  w ird 
geschrieben: V on  den Schulam tskandidaten , welche dem P aralle lkursus 
an  dem königl. S e m in a r  zu M arien b u rg  angehörten und  bereits im 
Oktober die erste L ehrerprüfung  bestanden, hatte b is M itte  Dezember 
auch nicht ein einziger seine Anstellung gesunden. V on den erw ähnten  
K andidaten hatten  drei aus G ru n d  eigenen B em ühens eine V ertre tung  
erhalten . Nach einer A eußerung des H errn  R egiecungs- und  Sckul- 
ratheS D r. R oh rer dürften  einige der K andidaten ein halbes J a h r  und  
darüber au f Anstellung zu w arten  haben. —  S o llte  der Lehrerm angel 
hiernach in  unserer P ro v in z  thatsächlich beseitigt sein, d an n  ist es nicht 
ersichtlich, w eshalb m an  die Parallelkurse in  den S em in a ren  zu Löbau, 
M arien b u rg  und  P r .  F ried lan d  noch im m er beibehält und  w eshalb die 
P riv a tp räp a ran d en b ild u n g  noch immer in  so hohem G rade durch P rä m ie n  rc. 
begünstigt w ird .

—  (N a c h  N e u j a h  r). D ie Sylvesterfeier w urde vom H andw erker
verein im großen Schützenhaussaale in  althergebrachter Weise begangen. 
Um 3 U hr w urde die F eier m it einem Konzert eröffnet, in  dem J n s tru -  
m en ta lvorträge  von M itg liedern  der Kapelle des A rtilleriereg im ents 
N r . 11 m it G esängen der H andwerker-Liedertafel abwechselten. Letztere 
erfreute m it den sehr w irkungsvoll gesungenen C hören : „W ohin  m it 
der F re u d " , „ D a s  Herz am  R hein"  und M ein  H eim ath thal". E s  folgten 
h ierauf zwei sehr gelungene humoristische V ortrüge (Q u in te tt und Q u a r 
tett) und  d an n  gelangte der Schwank „Hektor", ein Moser'scker E in 
akter, zur A ufführung , welcher die an im irte  S tim m u n g  in  der Festgesell- 
schast noch w eiter hob. Um V«12 U hr nahm  der Tanz seinen A nfang , 
in  dem um  12 Uhr eine P ause  e in tra t, zum gegenseitigen A ustausch der 
„P rofit-N eujahr!"-W ünsche. E rst in  sehr später S tu n d e  klangen die 
luftigen Tanzweisen a u s . — I m  ArtuShofe fand zur Sylvesterseier ein 
Konzert von der Kapelle des In fa n te r ie reg im en ts  von der M arw itz  statt, 
welches eine Auslese humoristischer P iecen bot, die von der zahlreichen 
Z uhörerm enge m it großem B eifall aufgenom m en w urden . Nach B eendi
gung des K onzert- erfuhr die Sylvesterfeier in  den un te ren  R äum en  des 
A rtuShsfes noch eine gemüthliche außerprogram m m äßige Fortsetzung. — 
—  E in  lebhafte- T reiben zeigten die M askenbälle, d,e am Sylvesterabend 
in  verschiedenen Lokalen der S ta d t  und Mockers abgehalten w urden . 
S ie  bildeten zugleich den B eg inn  des heurigen C arneva ls . — A uf den 
S tra ß e n  w ar an  den erhellten Fenstern  der H äuser zu sehen, daß die 
S tu n d e n  de- G ylvefterabends im Fam ilienkreise bis M itternacht verbracht 
w urden . Bei der häuslichen Syloesterfeier w ar alles um  die dam pfende 
Punsch-Bow le vereinigt und die gebräuchlichen Glücksspiele rc. dienten 
tu r  Kurzweil. Nach 10 Uhr w ar es auf den S tra ß e n  leer geworden, 
gegen 12 Uhr w urde es aber wieder lebendig und  beim Schlag Zw ölf 
brach überall der R u f :  „P rosit N eu jah r!"  los. D er R u f  ertönte au s  
soviel Kehlen und  m it so gew altiger K rastanstrengung der L ungen , daß

der vielstimmige C hor zeitweilig wie ein B rausen  die stille Nacht er
füllte. S o  groß der S k anda l auch w ar, so läßt sich erfreulicher
weise dock konstatiren, daß A usschreitungen roher N a tu r  in der Sylvester- 
nacht nickt vorgekommen sind. — Am gestrigen N eu jahrstage , an welchem 
die öffentlichen Gebäude in Flaggenschmuck p ran g ten , legten die dicht- 
gefüllten Kirchen beredtes Z eugniß  davon ab. daß die innerliche Einkehr 
gerade bei der Jah resw en d e  allgem eines B edürfn iß  geworden ist. D as  
echt winterliche W etter lockte viele in s  F re ie ;  außerhalb  der S ta d t  w ar 
sogar eine schöne Schlittenbahn vorhanden, die auch nicht unbenutzt blieb. 
Die G unst der W itte rung  kam der S traß en b ah n  zu S ta tte n , deren 
F requenz gestern eine recht starke schien. S o  dürfte die Tageseinnahm e 
der S traß en b ah n  eine reckt bedeutende gewesen sein, zur Zufriedenheit 
der Bahnangestellten, denen die F ahrgelder am N eu jahrstage  a ls G ra tif i
kation überwiesen sind. D as  gab auch die E rk lä rung  d a s ü , daß die 
Sckaffner der S traß en b ah n  gestern die Passagiere m it noch größerer 
Höflichkeit a ls  sonst behandelten; verstünden sie etw as von der geheim niß
vollen Kunst der Hypnose, so w ürden sie sicher die S ckaar der S p az ie r
gänger gelichtet haben, um  alle W agen bis au f den letzten Platz zu 
füllen. Abends hatten  sich die Konzerte im Schützenhause und im A r tu s 
hofe eines sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen. I m  A rtushof, wo die 
Kapelle des In fa n te r ie reg im en ts  von der M arw itz  konzertirte, ließ sich 
H err Kapellmeister F riedem ann  a ls  S o lis t au f der Piccoloflöte hören in 
der Polka „D ie beiden kleinen F inken". Große Heiterkeit erregte die 
F an tasie  „T hüringer Waldskizzen" von W eißenborn, in  welcher zwei 
F a g o tts  Handwerksburschenlieder bliesen. Die schönste N um m er des 
P ro g ram m s aber w ar der Pilgerchor und Lied an  den Abendstern a u s  
T annhäuser, welche Piece sich durch zarteste W iedergabe auszeichnete. — 
Jetzt ist n u n  m it W eihnachten auch Sylvester und N eu jah r vorüber und 
nach den frohen Festen geht es m it frischer K raft wieder an  die A rbeit.

—  ( D e r  L a n d w e h r - V e r e i n )  hält am  S o n n ab en d  abends 8 Uhr 
bei Nicolat eine H aup tversam m lung  ab. I n  derselben w ird ein V ortrug  
gehalten, welcher „Selbsterlebtes au f S r .  M ajestät Schiff O lg a "  behandelt.

— ( P o l n i s c h e r  A r b e i t e r -  u n d  H a n d w e r k e r v e r e i n . )  
Die G rü n d u n g  eines polnischen A rbeiter- und  H andw erkervereins zur 
Abwehr sozialdemokratischer B estrebungen in  der polnischen Bevölkerung 
ist gestern Nachm ittag in der zu diesem Zweck nach dem Viktoriasaale 
einberufenen V ersam m lung beschlossen w orden. Die V ersam m lung w ar 
von ca. 300 Personen  besucht, welche zum größten Theil dem neuen 
V erein beitraten. I n  den V orstand desselben w urden  gew äh lt: 
Chonarzewski a u s  Mocker, Schlosser in  der Drewitz'fchen Fabrik , a ls  
Vorsitzender, B au u n tern eh m er Ciechanowski, B rom berger V orstadt a ls  
stellvertr. Vorsitzender, Buchhändler Zablocki a ls  Kassirer, Lehrer a. D . 
M oraw sk i a ls  Schriftführer und  Schlosser K alinowski a u s  Mocker a ls  
Bibliothekar. F e rn e r  w urde zum Delegaten (V ereinsdelegirten) Apotheker 
W olski gew ählt. D as  P a tro n a t  über den V erein soll den H erren  
P fa r re r  D r. K lunder und  V ikar Schulz angetragen  w erden. —  Durch 
diese V ere in sg ründung  ist hier in  T horn  von polnischer S e ite  ein ener
gischer S ch ritt gethan, um  der umstürzlerischen A gita tion  der S ozia l- 
demokratie in p lanm äßiger Weise zu begegnen. Deutscherseits hat m an 
sich zur B ildung  eines ähnlichen V ereins trotz mehrfacher A nregungen  
bisher noch nicht entschließen können.

—  ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Am gestrigen N eu jah rstage  
m ußte das Theater ausfa llen , weil das Theaterlokal anderw eitig  benutzt 
w urde. D as  w irft wieder einm al ein Licht au f die ganze M isöre u n 
serer hiesigen B ühnenverhältn iffe , die trau rig e  bleiben w erden, solange 
w ir nicht fü r das alte S tad tth ea te r ein neues bekommen. Gestern w ären  
gewiß viele sehr gerne in s  Theater gegangen und  der Theaterdirektion 
w äre  die Festtagseinnahm e wohl zu gönnen  gewesen. —  Heute kommt 
der Schwank „Zw ei W appen"  zum letzten M ale  zur A ufführung  und 
m orgen, D onnerstag giebt es das hübsche Lustspiel „W ohlthätige F ra u e n "  
von L 'A rronze.

—  ( D e s e r t e u r . )  D er K anonier D ü nnb ier von der 1. K om pagn e 
Fuß-A rtille rie-R egim ents N r. 11, welcher vor etw a 4 Wochen desertirte, 
ist in  seiner H eim athsstadt Drossen in B randenbu rg  aufgegriffen worden. 
V on derselben K om pagnie sind die beiden K anoniere Schm idt I  und  
B erendt von ihrem  W echnachtsurlaube nicht zurückgekehrt; auch gegen sie 
liegt daher der Verdacht der Fahnenflucht vor.

—  ( S c h l ä g e r e i . )  Am Sylvester kam es nachm ittags im K.'schen 
Lokale in  der Brückenstraße zu einer b lutigen Schlägerei zwischen Schiffs
knechten. D er herbeigerufene Polizeibeam te w urde von den R aufbolden 
angegriffen, die dabei von ihren M essern Gebrauch machten. Erst a ls  
vom B rom berger Thor eine M ilitä rp a tro ille  herbeigeholt w urde, konnte 
die R uhe hergestellt w erden. I n  dem Augenblick, wo die T häter fest
genommen w erden sollten, kam ein B ü rg e r hinzu, welcher in falscher 
Auffassung der S i tu a tio n  die Nüchternheit des Polizeibeam ten bezweifelte 
und  so die A nnahm e hervorrief, a ls  w enn es sich um  eine unbegründete 
A rre tiru n g  handelte. Die S o ld a ten  w urden  dadurch veran laß t, die 
R ow dies freizugeben, u n d  erst später erfolgte ihre V erhaftung . Dem 
B ü rg e r dürfte seine unvorsichtige A eußerung zweifellos eine Anklage 
wegen B eam tenbeleidigung zuziehen. Die R ow dies haben eine sehr 
empfindliche S tra fe  zu gew ärtigen. —  W ie w ir noch erfahren , sind von 
den sieben verhafteten Theilnehm ern an  der Schlägerei 5 in  P olizei
strafen genom m en und  zwei der S taa tsanw altschaft überwiesen. U n ter 
den V erhafteten befindet sich ein Schiffsgehilfe, der erst soeben in 
D anzig eine mehrmonatliche G esängnißstrafe wegen eines R ohheits-V er- 
brechens verbüßt hat.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  14 
Personen  genommen.

— ( V o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W asserstand betrug m ittag s 
am  W indepege! der königl. W afferbauverw altung  0,20 M eter ü b e r  Nul l .

Podgorz, 30. Dezember. (Verschiedenes.) D er V orstand der Lieder
tafel hat rn seiner gestrigen V orstandssitzuns beschlossen, den E inakter 
„B eim  H errn  K om m issarius" au f V erlangen  beim zweiten W in te r
vergnügen am 19. J a n u a r  zu wiederholen. Außerdem kommen noch der 
E inakter „ M a n  soll den Teufel nicht an  die W and m alen", sowie viele 
humoristische V ortrüge zur A ufführung . E ine  starke B etheiligung ist 
dem V erein  für diesen Abend gesichert. —  E in  „a rm er"  M a n n , der, wie er 
angab, nicht betteln, sondern sein täglich B ro t redlich verdienen wollte, 
besuchte in  voriger Woche viele H au sfrau en  hierselbst und  bat um rep a 
ra tu rbedü rftige  S tü h le  zu billigem Ausflechten. Verschiedene H au sfrau en  
gaben dem M a n n e , der so schön bitten konnte, einige S tü h le  und  er
w arten  heute noch das Wiederkehren des „arm en  S tuhlflechters". — E in  a n 
derer U nbekannter, der sehr hilfsbedürftig aussah, bat aus m ehreren S te llen  
um  A rbeit, dam it er fü r seine F am ilie  etw as verdienen könnte. M it 
leidige Leute übergaben dem M a n n e  die Axt und  führten ihn in  den 
Holzstall m it der W eisung, hier Holz klein zu machen. S o b a ld  n u n  der 
Kerl sich unbeobachtet glaubte, verschwand er und m it ihm die Axt. 
Durch diese beiden frechen G au n e r sind hierselbst einige F am ilien  geprellt 
w orden. —  Gestohlen w urde a u s  dem Schalterraum e des hiesigen kaiserl. 
P ostam ts ein werthvoller Tintenlöscher. V on dem frechen Diebe fehlt 
jede S p u r .

'/. Gremboezyn, 1. J a n u a r .  (K ohlendunftvergiftung.) E inen  Tag 
noch vor dem neuen J a h re  ist in  dem benachbarten Dorfe Rogowko 
eine A rbeiterfrau  dem Kohlendunste zum O pfer gefallen. S ie  hatte , den 
Kochofen zur Nacht eingeheizt und  einen O fen ring  herausgenom m en, 
dam it die W ärm e in s  Z im m er strömen sollte, das zugleich a ls  S ch la f
ra u m  dient. Die S tu b e  füllte sich aber m it K ohlendunft und  betäubte 
M a n n  und F ra u . E rsteren gelang es nach langen  A nstrengungen in s  
Leben zurückzurufen.

-j- A u s  dem Kreise T h o rn , 31. Dezember. (Feuer.) Am 30. 
Dezember ist in  K o w r o ß  ein Z w ei-F am ilienhaus niedergebrannt.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  G raudenz, 
A rtillerie-D epot. Hckfsschreiber, 75 M ark  monatlich. Kaiserl. O ber-Post- 
direktionSbezirk D anzig, Postpacketträger, 700 M ark  G ehalt jährlich und  
der tarifm äßige W ohnungsgeldzusckuß. Kaiserlicher O ber-Postdirektions- 
bezirk D anzig , L andbriefträger, 650 M ark  G ehalt und der tarifm äßige 
W ohnungsgeldzuschuß jährlich. Scklockau, kaiserliches Postam t, Land- 
bneftrager, 650 M ark  G ehalt und 60 M ark  W ohnungs - Geldzusckuß 
jährlich. __________________________

Mannigfaltiges.
( Z u r  B e e n d i g u n g  d e «  B i e r b o y k o t »  s.) Auch 

die gestern in Rixdorf stattgehabte sozialdemokratische Volksver- ? 
sam mlung hat die Aufhebung des BierboykottS beschlossen.  ̂
P a u l  S in g e r  sagte dabei: Unklar sei, woher die B rauereiar- ! 
beiter m it einm al Geld zur Unterstützung bis zu O stern her 
haben. E s  liege die V erm uthung nahe, daß es au s Kreisen

stamme, die ein Interesse an  der W etterführung des BoykottS 
haben. Direktor Ahrendt vom Münchener B rau hau s habe m it 
der Kommission der B rauereiarbeiter eine Zusammenkunft gehabt, 
vielleicht wäre da die Sache gemacht. Die Saalbesitzer beschlos
sen Nachmittags die Aushebung der S aalsperre . D er S aalb e- 
ßtzerverein bleibt jedoch voraussichtlich bestehen. — I n  Char- 
lotlenburg ist der Bierboykott ntch aufgehoben worden. S ä m m t
liche Redner einer sozialdemokratischen Versam m lung erklärten 
sich für die Aufrechterhaltung des B oykottS; die V ersam m lung 
nahm  eine Resolution an , welche sicy dafür ausspricht, den 
Kampf fortzuführen, bis m an einen „ehrenhasten" Frieden durch
setze. Praktische Bedeutung hat angesichts der B erliner B e
schlüsse der Vorgang nicht. —  D er Verein der B rauereien B er
lins veröffentlicht eine Erklärung, worin er der B ehauptung, 
die B rauereien  seien im Kampf gegen die Sozialdemokcatie 
unterlegen und hätten die Pflicht gegen die Gesammtheit der 
Gesellschaft verletzt, entgegentritt.

( D e r  D r o s c h k e n k u t s c h e r - S t r e i k ) ,  der In B erlin  
im J a n u a r  wegen E inführung der sogenannten Taxam eter- 
Droschken und der weißlackirten Hüte ausgebrochen w ar, hat 
nach der jetzt erfolgten Abrechnung der Stretkkommission 83 l4  
M ark Unkosten verursacht.

( V e r h a f t u n g . )  D a s  Kroffener W ochenblatt m eldet: 
D er wegen Verdachts der Erm ordung des Nachtwächters 
Zieglec in Plötzensee verfolgte Schiffer O tto  E rpel ist am 
Sylvestertage hier dingfest gemacht worden, a ls  er m it 2 
Komplizen, seinem B ruder und M öser, die beide wegen desselben 
Verdachts verfolgt werden, einen Einbruch aus einem Oderkahn 
versuchte. Die Komplizen entflohen und werden verfolgt. V iele 
Diebstahsob jekte wurden beschlagnahmt.

( D i e  g r o ß e n  N a p h t a - R a f f t n e r i e - A n s t a l t e n )  
von RychlowSkij und S a je t  in B atum  find vollständig niederge
brannt. D er Schaden ist enorm.

( A u s  M o n t e  C a r l o )  wird ein tragischer Doppel- 
selbstmord gem eldet: D as italienische Ehepaar C arltne erschoß
sich am S onnabend , nachdem es innerhalb vier T agen  260  000  
Lire verloren, beim E tngangsthore des Kasinos vor den Augen 
zahlreicher Zeugen.

( E r d s t ö ß e . )  Am M ontag wurde in Messina ein neuer 
kurzer Erdstoß verspürt, es ist jedoch kein Schaden angerichtet. 
W ie aus Reggio in  C alabrta  gemeldet w ird, verzeichneten die 
seismographischen A pparate M ontag Nachts zwei Erdstöße, davon 
w ar einer besonders heftig. Eine wissenschaftliche Kommission 
ist zur Besichtigung der durch die Erdbeben beschädigten O r t
schaften abgegangen.

( F ü n f f a c h e s  T o d e S u r t h e t l . )  D a s  Schwurgericht 
in B arcelona verurtheilte vier M änner und eine F ra u  wegen 
Erm ordung des P fa rre rs  P a lla ro lo  zum Tode.

( D e n k m a l . )  I n  S a ra to w  w ill m an  dem L ieu tenan t N ikolaus 
S a v in ,  der kürzlich im A lter von 126 J a h re n  starb, ein Denkmal er
richten.

( G u t e  A u s s i c h t e n . )  H e ira th sv e rm ittle r : „D ie D am e kriegt 
zehntausend M ark  m i t ; das heißt, w enn  der Alte nicht inzwischen P le ite  
macht I" —  „U nd w enn  er P le ite  m acht?"  — „ D a n n  kriegt sie natürlich 
noch m e h r!"

Neueke Nachrichten.
D o r t m u n d ,  2.  Januar. I n  der Zeche Westphalia 

brach gestern Feuer aus. Der angerichtete Schaden ist 
bedeutend.

W i e n ,  2. Januar. I n  S p a la ta  stürmten 2VV Kroaten 
ein Lokal, in welchem italienische Bürger mit ihren Frauen 
eine Festlichkeit feierten. E S  entstand eine große Panik. 
D ie Polizei schritt ein und nahm viele Verhaftungen vor; 
viele Personen sind verwundet.

Budapest, 1. J a n u a r . D ie serbische Patriarchat-kirche Kar- 
lowitz ist beraubt w orden; der T hä le r werde entdeckt und 
verhaftet; die geraubten Gegenstände sind wiedergefunden.

R o m ,  2. Januarr. D ie Zeitungen entnehmen der 
Neujahrsrede des Königs, daß der Rücktritt C rispiS un
vermeidlich ist.

S ofia , 1 . J a n u a r . D ie Kammersession wurde durch den 
P rinzen  Ferdinand geschlossen. —  Die S ob ran je  ermächtigte die 
R egierung, deren A ntrage gemäß mit Deutschland, E ngland, 
Frankreich, Oesterreich-Ungarn ein Handelsübereinkommen auf 
G rundlage eines lO '/y  Etngangszolles abzuschließen.

P h i l i p p o p e l , 2. Januar. 2VVV Griechen griffen ein 
bulgarisches Kloster in Flamiak an. D ie Polizei war rath- 
lo s und mußte M ilitä r  requiriren. Viele Verwundungen 
kamen vor, es erfolgten zahlreiche Verhaftungen._ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
________________________________ 1 1. J a n .  >31.Dzbr.

Tendenz der Fondsbörse : schwächer.
Russische B ankno ten  p. K a f f a ...................
Wechsel au f W arschau k u r z ........................
Preußische 3 "/§ K o n s o l s .............................
Preußische 3 '/ .  V . K o n s o l s ........................
Preußische 4 ^  K o n s o l s .............................
Deutsche Reicksanleihe 30/ , ........................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o /< > ...................
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  " / < > ...................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ .  0 /0 ..................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ............................ ....

W e i s e n  g e l b e r :  J a n u a r .....................................

Loko in  N e w y o rk ...............................................
R o g g e n :  l o k o ....................................................

J a n u a r .............................................................
M a i ..................................................................
J u n i ..................................................................

H a f e r :  l o k o .........................................................
M a i ..................................................................

R ü b ö l :  J a n u a r .....................................................
M a i ..................................................................

S p i r i t u s :  . . . . . . . . . . . .
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

70er J a n u a r .....................................................
70er M a i .........................................................

D iskont 3 pC t., L om bardzin-fuß  3 '/ ,  pL t.

2 1 9 - 6 0
2 1 8 - 9 0

9 6 - 2 5
1 0 4 -  60
1 0 5 -  80 
9 6 - 1 0

1 0 4 - 6 0
6 8 - 7 0

1 0 1 - 7 5
1 0 6 -  90 
1 6 4 - 4 5  
1 3 6 -  
1 4 0 - 2 5
6I-/4

1 1 5 -
1 1 5 -
1 1 9 -
120-  

1 0 6 - 1 4  
115V,

4 3 -  40
4 4 -

5 1 - 6 0
3 1 - 9 0
3 6 -  20
3 7 -  60

P. 4 pC t

2 1 8 - 6 5
2 1 8 - 6 0

9 6 - 2 5
1 0 4 -  60
1 0 5 -  75

6 7 - 9 0
66-

1 0 1 - 8 0
2 0 7 - 5 0
1 6 4 - 4 5
1 3 6 -
1 3 9 - 2 5
62o

1 1 5 -
1 1 5 - 2 5
1 1 8 -  50
1 1 9 -  25

4 3 -  40
4 4 -

5 0 - 3 0
3 1 - 5 0
3 6 -
3 7 -  40

K ö n i g - b e r g ,  3 1 .Dezember. S v t r i L u - b e r i c h t .  P ro  1 0000  L iter 
ohne F a ß  u n v erändert. Z u fu h r 20 000 L iter. Gekündigt — L iter. Loko 
k o nünaen tirt 50,50 Mk. B r., 50,25 M k. Gd., Mk. bez., nicht kon- 
tin g en tir t 31,00 Mk. B r., 30,75 M k. Gd., Mk. bez.________
3. J a n u a r  : S onnen -A usg . 8.13 Uhr. M ond-A usg. 1U11 ^

S o n n en -U n tg . 3.57 U hr. M ond-U n tg . — ^  Uhr M o rg .



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
F ür die Könialiche Oberförsterei Schirpitz sind in dem nächsten 

Q uarta l folgende Holzversteigerungstermine anberaum t, welche vormittags

O rt des Es kommt zum
Datum Versteigerungs Belauf

VerkaufTerm ins

23. I. 1895 
20. I I .  „ 
27. I I I .  „

F errari's  Gasthaus 
zu Podgorz Sämmtliche

Kiefern-Bau- und- 
Brennholz

1 
2 
Z

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet werden.
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
Sch i r p i t z  den 31. Dezember 1894.

Der Oberförster.

Für die zahlreiche Theilnahme I  
W  am Begräbnisse unseres Bruders >  
W  und Schwagers, des Obertelegraphen- >

I  Assistenten Roi-maiiii Iriobol, für W  
W  die gütigen Kranzspenden, sowie W  

I  Herrn Pfarrer Räuol für die er- W  
> hebenden Worte am Grabe sagen I  
I  unseren herzlichsten Dank.

Die H in terbliebenen-

Bekanntmachung
Das von uns für das Jah r 1895 auf

gestellte Kataster, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleistungen gefordert 
werden können, liegt in unserem Servisamt 
vom 2. bis erlischt. 13. J a n u a r  1893 
öffentlich zur Einsicht sämmtlicher Haus
besitzer der Stadt Thorn und der Vorstädte 
aus, und sind Erinnerungen gegen dasselbe 
seitens der Interessenten innerhalb einer 
Präklusivfrist von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magistrat anzubringen.

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt sind, freiwillig gegen Gewährung 
der reglementsmäßigen Vergütungssätze 
Einquartirung aufzunehmen, werden er
sucht, unserm Servisamt bezügliche M it
theilung zu machen.

Hausbesitzer, welche von dem Recht, die 
hnen eintretenden Falls zugetheilte Ein

quartirung auszumiethen, Gebrauch machen 
wollen, sind verpflichtet, die Miethsquartire 
dem Servisamt anzuzeigen.

Thorn den 22. Dezember 1894.
Der Magistrat.

Servis - Deputation.____
Oeffentlilhe Zwangsversteigerung.

Freitag den 4. Januar cr. 
Norm. 10 Uhr

werde ick vor der Pfandkammer hierselbst
1 Bohrmaschine» 1 Bier
apparat u. a. ni.

öffentlick meistbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. M it«,
____________ Gericktsvollzieher in Thorn.

Oeffentlilhe Zwangsversteigerung.
Freitag den 4. Januar 1895

vormittags 10 Uhr
werde ich an der Bfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

1 Pianino»  ̂ Querspiegel»
2 Wandbilder. 1 Photo- 
graphie-AIbum» 1 Thürvor
hang» 1 Damenring» Blumen
töpfe» Gardinen» Gläser rc.

zwangsweise versteigern.
Thorn den 2. Januar 1895.

________ 8aLo1oiv8k^, Gerichtsvollzieher.

Oeffentlilhe Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 5. Januar cr 

vormittags 11 Uhr
werde ich bei dem Besitzer KLIbolm IVItt
in P ensau

3 Satz Betten (3 Ober-» 3 
Unterbetten, 9 Kopfkissen)

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 2. Januar 1895.
» a r t e l t ,  G erichtsvollzieher.

Gewerbeschule für Mädchen
zu Thorn.

Der neue Kursus für doppelte Buchführung 
und kaufmännische Wissenschaften beginnt

Montag den 14. Januar cr.
Anmeldungen nehmen entgegen

L .  A » U 'k 8 ,  Zl I k k r l i e l i ,
Gerberstr. 33.____________ Baderstr. 4.

P atentirter
F u ß w ü r m e r
zum Preise von 4,50 Mark offerirt

fesnr rslirei', Ikom.
Kachrstratze 6 , II .

Kailsllklikkr-Nkttin.
Wohnungsanzeigen.

Vermuthete Wohnungen sind sogleich ab
zumelden, wosonst dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Last fällt.

M ietkontrakte des Hausbesitzer-Vereins 
sind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
kelirke, Culmerstr., zu haben.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstrahe N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.
7 Zimm., 1. Et., 1350 Mk. Coppernikusstr.3.
4 Zimm., 2. Etg.» 900 Mk. Baderstr. 19.
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerstr. 33.
4 Zimm., 2. Etg., 700 Mk. Baderstr. 20.
6 Z mm., 1. Etg., 700 Mk. Mellienstr. 76.
3 Zimm., I. Et., 600 Mk. Culmerstr. 28.
4 Zimm., 2. Et., 600 Mk. Brückenstr. 4.
5 Zimm., 3. Etg., 550 Mk. Baderstraße 7. 
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Culmerstr. 28. 
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Breitestr. 22.
4 „ 2. „ 400 „ Garten-Hofstr. 46.
3 Zimm., 3. Et., 400 Mk. Gerbcrftraße 18.
3 Zimm., Part., 360 Mk. Mauerstraße 36.
4 „ Parterre 350 „ Garten-Hofstr. 48.
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Mauerstr. 36.
4 „ Erdgesch., 300 „ Mellienstr. 136.
4 Zimm., 2. Et. 500 Mk. Reust. Markt 25. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
Comptoir, Part., 200 „ Brückenstraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Werdest., 150 Mk.,Mellienstr.89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6. 
1 bewohnt). Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18. 
1 „ „ 100 „ Gerberstr. 18.
1 „ I.E t. möbl. 21 „ Culmerstr. 15.
2 möbl. Z., Pt., 25 Mk. mtl., Strobandstr. 20.
1 „ Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.

Stöcke, Schirme,
M i n i » « ,  N l8 t« i l^

Parsüm ericn,
Lederwaaren,

f .  vilenrel.

Schuhfabrik
lieben llor Aeii8lllll1l8eIi6iL ^potbobe 

1868 K 6 K rü n ä e t 1868 
empfiehlt sein

I-ager von elegant eelbet- 
gefentigten Hamen-, Hennen- u. 

Kinrieneliefeln
^ .—  zu ganz billigen Preisen,

Bestellungen nach Maaß
8elnie11 null 8auber, sowie Reparaturen.

v iR L l t8 v k v

per Centner Mark 1,90,

7 ' , Knkkttks
per 100 Stück Mark 0,92 

offeriren ab hiesigen! Läget"

«. k. vietml, L 8»lni.
I - 6 » 8 L V N .

4uu^e Rälleben, aueb Muxere 8ebü1er 
null Sebüleriuneu Nullen 8okort oller 
8päter kreuullllelle ^ukuabmv uull §ute 
Verplle^uuF!n meinem Ren8!ouat.

amslie lilekcing
8vb. v le tr ieb ,

Ikonn, Keneokteetn. 2, l. k la g e .
Ml>öbl. Wohn. m. Bek. für 1 auch 2 Herren 

zu vermiethen M auerstr. 36, II .

Die 2. Etage,
best. aus 5 Zim. u. allem Zub., Wasserltg. rc.,ist 
vom 1. April zu vermiethen.

Strobandstraße 11.

Llookvrl vavLs
s t e t s  ä ! e  k s r n s t s  A a r L s .

tzoIIällZ.
O s n s r s I - v S p O t :  16, tzsrllr»

^ M°in Tanz-Kuvfus ^
beginnt M o n ta g  den 7 . J a n u a r  1 8 9 3 . — Ausnahme von Schülern HA 

Z , täglich von 12—3 Uhr nachmittags H otel M useum . xt-
^  Hochachtungsvoll ^
^  W. 8t. v. Witueki, Tanzlehrer. ^
^  Für Privalzirkel empfehle mich bestens.
^  tzuallrillen, Nenue1l8, Ravotto - ijnallrillen null ver^biellene ^
^  X ationaltän/e bringe zum Karneval zur gefl. Erinnerung. ^

Eröffnung!
Einem hochverehrten Publikum zeige ergebenst an, daß ich das

KM- H vtvl INnserui» ^WK
übernommen habe und M ittw och den 2 . J a n u a r  1 8 9 3  eröffne.

Ich werde mich befleißigen, nur gute Speisen und Getränke bei schneller und 
reeller Bedienung zu bieten.

8tammkrult8tn6li, Mtta^8ti8eb null ^benllbrot in null au886r llem Ran86. 
Kalte 8pei8en nie Ve1ikat6886N.

Besonders empfehle ich meine Fremdenzimmer den Herren Reisenden.
Mich dem Wohlwollen des hochverehrten Publikums angelegentlichst empfehlend, 

bitte ich um recht zahlreichen Zuspruch. ' k .  W i l l .
j Kin8at2 nur 3 Nark.

kegensbukger Kelä - boNerie.
/lolinnA am 12. llannar 1895 

null tol^enlle la^e.

L 7 S V O O
ü S O « « «  N k .
ä S S  « « «
-> " > « » "  .

L i0 8 v

ü 3 Rarb
— . - U o r t o  n u ll O ew in v IiZ te  30 kk.

ex tra , em pkelllen  llie  L a n k b ä u 86r

Oarl livintrs,
Reilin W., Rotel Ro^al, Unter llon Rlnllen 3,

IVlax Wkinsebenlt in

iliifselieii ensgl
äi« wuiuIerl-Li ö lV irklinz

loilettk-Li'eme
d er vleZrmtM  lVelt. INI8

Absatz in 3 J a h re n
' über

20V 000 Expl.
Fast jede Krankheit heilt:

» i l - ,
tlL8 NtzU«! Alütucktzilvül-fsilllsill
prämiirt. Univers.-Lex. der Natur- 
heilkunde einschl. Kneippkur, Heil
magnetismus re. rc. 20te Aufl. 1800 
Seit. 350 Abbild. Preis geb. ^  8,—. 
Tausende von Aerzten aufgegebene 
Kranke wurden dadurch noch gerettet. 
Zu bez. durch B ilz .B erl.D resden - 
Radebeul und jede Buchhandlung.

M 8 « I iM i> ia n  btzMreAtzittzil?

> < e u ! ^ ; L L K k < e u !
170S. Preis 50 Pf. Auck in Briefm.
Bilz, V erl. D resden-R adebeol.

s i l - ,
neuo^ ttau8l!ol<toi'

Jllustr. Wochenschrift für Naturheil- 
kunde. Abonnement bei jeder Buchh. 
u. allen Postanst. pro Quartal Mk. 
1,—. Bilz, V erlag  D resden- 
Nadebeul.

liskurlisilL nsisIl
Dresden-Radebeul.

Besitzer IV R. Rilri, Lehrer der 
Naturheilkunde. Anstaltsarzt v r .  
mell. Limmormann (Raturarzt.) 
R68nnllo n. romanti86Ü6 Röben- 

Raxo, xün8tix8te Lurorkol^o.
8 o in in er- uull IVinterLureu.

Den Prospekt der Anstalt gratis.

1 Briefm arken, ca. 170 Sorten,
L V W  60 Pf. -  l00 versch., über
seeische 2,50 Mk. — 120 bessere europäische 
2,50 Mk. bei G . Zechmeyer> U üvnberg . 
Ankauf. Tausch.

E"'",undl. möbl. Zim. u. Kab. m. u. o. Bek., 
vom. sofort z. v. Bäckerstraße 11, Part.

1o8 rein, llie Hank 8ainmt^V6ieIi u. M^enä- 
kri8ek. H ie  Rainen, llie täxliek 

Oiöme Iri8 "MW
^ebrauellen, maellen Furore ^ve^en ilires 
86lion6n 1eint8. — frappante ^VirkunZ' 
bei auk^68p runden er, ri88j§er null 8pröäer 
Haut, Rantjnelcen u. Rotke. Ran überLeu^e 
8ieü äureli llie ^n^venllun^ äavon.

?rei8 Rk. 1.50.
Rnorm au8^lebi^, R ouate rnreiebenll, 
llaller bLIUxer al3 anäere ällnlielle Prä
parate null 8eien 8ie ru noell 80 Aerin^em 
?rei86 erllältliell. VorrätdiA in ^.potbe- 
ken, de886ren Drogerien unä karknmerien 
oller llirekt von 4.potb. >Vei88 L  6o' 
In R!tz88en.
In  H iorn 18t Or^me Iri8 voriätb ix  bei 

sT? L)«., H leinverL auk.
I n  meinem A leliev  f ü r  feige D am en- 

fchrreiberei werden
Ball- n. Gesellschaftstoiletten, 

einfache und elegante Kostüme, zu soliden 
Preisen angefertigt.

^  F rau  LLttsp,
Schloßstr. 14 II, vi8-ä-vi8 dem Schützenhause.

S ^ /'/7 a /-^6 /'/rs  ^

! c d  ô7r//>rLn5a/ l

/^o/dtivö/'/r . ^ 2 .2 5 - 6 -  
. . » 2.25-5.25 >
. . » 3.00-6.- 
. . » 2.60-4.— I 
. . » 2.25 

7'a/'/'a^o/)a » 1.90
8>nc! ru Oi ißinal - ̂ vigsn ru iiabsn
in: 1 dora

V  ^RollpKU
III U. ^  d'l- ZlL8>Vvi8v.

vls foi-t̂ L̂ vkiciösi Vsi-vveclislun̂ sn 
mit nsusn koclsga - finmsn wei-ösn 

riuk'eii ksaciitunx r!ss V/vl-tsr 
,,6on1lnen1al" siciisl' vvrmiscisn.

Gegen Kälte und Nässe
empfehle meine selbstgesertigten

Filzschuhe» Pelzschnhe. 
Tuchschuhe, Comptoirschuhe» 
Zehenwärmer»
Kork- und Notzhaarsohlen, 
Filz- und Strohsohlen, 
warme Jagdstiefeln, 
warme Reitstiefeln.
6 . Knunlimann, lliltfadriliLiit,

_______________Thor n . _______________

?ro1. lägers Woll̂ sscke!
Hemden, Jacken^ Beinkleider 

und Strüm pfe 
"»pfiehlt_ _ _ _ _ _ _ _ ss. « e n r e l.

F äilliiltilche G iaserarbeiteil,
sowie B ildereinrahm ungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

IuIlU8 Nkll, Brückenstr. 34
im Hause des Herrn kuobmann.

bsii

Konsorvaliver Veröln.
Donnerstag >e« 3. Januar:

Herrenabend
_____ im Schützenhause.

tW illV tzlir- Verein.
H aupt-Versam m lung

am Sonnabend den 3. J a n u a r  1893 
abends 8 Uhr bei M eolal.

U. A.: Wahl des Rechnungs-Ausschusses. 
Vortrag.
Der erste Vorsitzende.

______ Landgerichtsrath ______

Theater in Thorn
(Keliiltrevlisiis)

Direktion »i>.
Donnerstag den 3. Januar cr.

R6p6r1o!r8lÜ6L llv8 
Lllnixl. 8ebau8pi6lbau868 ru Rorlin.

W ohlthätige Frauen.
Lustspiel in 4 Akten von A. L ' A r r o n g e .

Freitag den 4. Januar cr.
Lum Itzlrten N ale!

D er Herr S en ator.
Die Direktion.

Viienei' Lafe-lVloclcei'.
Sonntag den 6. Januar

< 8 r« 8 8 v 8

Kappenfest»
aus T anz und

I>umvli8ti86l>tzl-l1llttzrIiLltu»K
Polonaise, angeführt von einer zugereisten 
Musikkapelle in hocheleganten Kostümen. 

Entree für Herren mit Tanz 75 Pf. 
Damen 25 Pf.

K a p p e n  sind an der Kasse zu haben.
^1168 näbero llie Lotlel.

___________ Das Komitee.
Reute Voinier8tax abll8. von 6 Rbr ab

G roßes Wurstessen,
verbunden mit Frei - Correert» wozu er
gebenst einladet

R . 8ebie1e1be!n. Neustädt. Markt 5.

100 0 0 0  M . s 4 - 4 1 /
Mündelgelder, auch getheilt, sowie B au- 
gelder unter koulanteu Beding, zu verg. 
durch Ri6trM<nv8ki, Gerberstr. 18, 1. 

Bei mir ist eine

G ärtnerei nebst Wohnung
von sofort zu verpachten.

P ari llaeobu8, Mocker, L ndenstr. 58.

Iholhtragknbeu.lfrischwillhenbeKuh
steht zum Verkauf. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung._______________

B illige  Cellostunden gesucht.
Offerten unt. 6. R . in der Exped. d. Ztg.

Eil, Dl»l>iiffj>jitschiikii>tr
und tüchtige Tischler werden verlangt
_ _ _ _ _ _ _ «Kinl-iek lillr kiaekf.
2  tüchtige H ausdiener

mit sehr guten Zeugnissen 'suchen sofort 
Stellung durch Rnia1e2 in8Lj,

__________ K lrobarrdstraße U r. S .
von 3 Zimm., 1 Tr., auch die

___________ 3. Etg. verm. I '. 8tepbau.
Frdl. möbl. Zim. Gerechteste 27 zu verm. 
XI. ^VobuuuT Rer6ebt68tr. 27 ru  verm.

IB a lk o n w ü h n u n g .^ 'K
und Zub., 1 W ohnung» 3 Tr., ebenf. aus 
4 Zim. u. Zub. best., vom 1. 4. d. J s .  zu 
vermiethen Strobandstraße 16. R. Loeb. 
Achulstr. 18 ist eine herrscb. Wohn., 1. Et., m. 
^  Erk. ev. m. Werdest, u. Wagenr. v. 1.4. z.v. 
/Lt eräum. P a r t .  - B ord . - Zimm. zum 
^  Bureau geeign., z. v. Strobandstr. l l .

von 5 Zimm. und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 

________Ru886, Altstädt. Markt 16.
1 kl. möbl. Bord.-Zimmer

1 Tr., von sogleich zu verm. Gerecht er. 13.

1 W ohnung.
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen Rrvittz8lr»88v 21, 2 Lr.

Llöbl. 2imm er m it R eg io n  EMU 
sof or t  zu vermischen Flscherstraße Nr. 7. 
<1Lache 13 I. ein möbl. Zlmmer n. Kabinet 
^  und Burschengelab sof. zu vermiethen.

Möblirtes Zimmer
sofort zu verm. Rer8lou8tra886 Xr. 8. 
1 möbl. Zimm?v. sofort z. v. Tuckmackerftr. 20. 
ILine Wohnung von 2 Zun., Küche nebst 
^  Zub. für 300 Mark vom 1. April zu
vermiethen_____________Jakobstraße 16.

Stuben, Küche u. Zub. v. 1. April zu 
verm. Mocker, Mauerstr. 9, pt. l-ielllke.3

^in möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
gel. v. sof. zu verm. Tuchmacherstr. 22.

Druck und Verlas rw« k. D o m b r o w s k i  in Thor».


